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Kundgebungen. 


Große Demonſtrationen in Warſchau. — Man rief: „Hanba szwabom!“ 


Die von den deutſchen nationaliſtiſchen Rowdys in 
Oppeln verurſachten bedauerlichen Vorfälle haben, wie zu 
erwarten war, auch die polniſchen Nationaliſten auf den 
Plan gerufen. Nach den bereits am Dienstag in Warſchau 
ſtattgefundenen Demonſtrationen wurde am geſtrigen Na⸗ 
tionalfeiertage die nationaliſtiſche deutſchfeindliche Hetze 
ſortgeſegt. Studenten der techniſchen Hochſchule und der 
Univerſität durchzogen in größeren Gruppen die Straßen 
der Stadt und riefen ununkerbrochen im Chore die Worte: 
„Schmach den Deutſchen!“ aus. In den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden fand auf dem Theaterplatz eine große Pro⸗ 
teſtkundgebung ſtatt. Bereits am Donnerstag wurde in 
allen Theatern und Kinos von Warſchau die Entſchließung 
des Verbandes zur Verteidigung der Weſtgrenzen verleſen, 
in der die Bevölkerung aufgefordert wird, an den Proteſt⸗ 
kundgebungen teilzunehmen. 

0 Beſonders groß war die Demonſtration auf dem 

Warſchauer Theaterplatz, auf dem ſich gegen 15 000 Per⸗ 
Toten verſammelt hatten, um gegen den nationauſtiſchen 

leberfall zu proteſtieren. Bis ſpät abends durchzogen 

1 Ka Trupps die Straßen, die immer wieder in den 
00 ausbrachen „Han ba szwabom!, Hanba 
11 ab om!“ (Schmach den Schwaben !). Die Polizei 

ieß die Proteſtkundgebungen ruhig gewähren. Verſuche, 
vor der deutſchen Geſandtſchaft und dem Generalkonſulat 
zu demonſtrieren, ſcheiterten jedoch, da die Polizei den 
Befehl erhalten hatte, die Demonſtrationszüge in andre 

Straßen zu leiten. 

Gleich nach dem Bekanntwerden haben wir den beſtia⸗ 
liſchen Ueberfall der deutſchen Nationaliſten auf das ſchärf⸗ 
ſte verurteilt, weil wir in dem Ueberfall keine Kulturtat 
Shen und uns als Deutſche ſchämen, daß dieſe 
Tat von Veutſchen begangen wurde. Mit gleicher Schärfe 
müſſen wir uns jedoch auch gegen das Aufbauſchen des 


bedauerlichen Vorfalls durch die polniſchen Nationaliſten 
wenden. Es geht nicht an, daß man den Haß bis zur 
Siedehitze entflammt, um ſo mehr, als die reichsdeutſchen 
Behörden bemüht ſind, volle Genugtuung zu leiſten. 
Deswegen iſt es ein Gebot der Vernunft, daß 
man die „ſpontanen“ Proteſtkundgebungen abbläſt. 


Die polniſche nationaliſtiſche Preſſe ſcheint in ihrem 
Haß gegen alles was deutſch iſt jedes Maß verloren zu 
haben. Allen voran ſchreitet der wegen ſeiner Deutſch⸗ 
ſeindlichkeit bekannte Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“, der übrigens der Regierung ſehr nahe ſteht. 
Unter der Ueberſchrift „Die Kultur der Hunnen in Oppeln“ 
bringt dieſes Blatt auf der erſten Seite die Bilder der ver⸗ 
letzten Schauſpieler, denen ein von Haß triefender, hetzeri⸗ 
ſcher Artikel folgt. U. a. fordert das genannte Blatt, daß 
ſolange die Polen nicht volle Genugtuung und Entſchädi⸗ 
gung für die Oppelner Vorfälle erhalten, jegliche deutſche 
Theatervorſtellungen und ſonſtigen Veranſtaltungen im 
ganzen Lande verboten werden ſollen. Auch bemerkt das 
Blatt, daß Polen ſelbſt bei einem Einreiſeverbot für die 
Deutſchen nach dem Lande nichts zu verlieren hätte. Zum 


Schluß erklärt der „Il. K. Codz.“, daß die Regierung in 
er Angelegenheit eine entſchiedene Stellung einnehmen 


müßte. 


Bezeichnend für den Ton der Preſſe iſt auch ein Leit⸗ 
artikel des „Kurjer Poznanfki“, der die Regierung ſcharf 
angreift und eine grundſätzliche Aenderung der Politik der 
„lächerlichen Schwäche“ gegenüber Deutſchland verlangt. 
Das Blatt bedauert, daß nicht alles deutſche Eigentum in 
Polen bereits liquidiert, nicht alle deutſchen Optanten aus⸗ 


gewieſen wurden. Man ſpricht von „Barbaren mit euro⸗ 


päiſcher Schminke“, „Hunnen“ und „wilden Tieren“, denen 
man nur mit der „Politik der Peitſche“ imponieren könne. 


un 


Die Blutſchuld der Kommuniften. 


17 Tote und 150 Verletzte in Berlin. — die Kommuniſtenrevolte unterdrüttt. 
Der Belagerungszuſtand über die Aufruhrviertel verhängt. 


Berlin, 4. April. Ueber die Barrikadenkä i 
den Arbeitervierteln Berlins am 2. Mai Baie das 
20 „Gegen 3 Uhr nachmittags — das Rettungsamt 
hatte inzwiſchen mehrere Verletzte nach dem Virchow⸗ 
Krankenhaus gebracht — rückte dann ein Leutenant mit 
23 Mann in die Wieſenſtraße an und nahm Aufſtellung an 
der Reinickendorfer Straße. Doch hielt der Zuſtrom an, ſo 
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daß dieſe 23 Mann ſchließlich einer Menſchenmenge von 


Ba Perſonen gegenüberſtanden. Erſt jetzt erkannte man 
15 er Polizei die hohe Gefahr, zog die Beamten zurück 
Mh verſtärkte das Kommando auf der Wache in der Ufer⸗ 
inder Unterdeſſen hatten ſich aber radauluſtige Elemente 
5 5 Wieſen⸗ und Kösliner Straße angeſammelt, die beim 
n Einſetzen der Polizei gegen abend die Beamten 
I 85 mit Schüſſen empfingen. Die Polizeibeamten grif⸗ 
rechte enfalls zur Schußwaffe jetzt lam es zu einem regel⸗ 
blicklic Feuergefecht. In der Pankſtraße werden augen⸗ 
der Kanaliſationsarbeiten vorgenommen, es gibt in 
Geräten ter Straße eine Anzahl von Baugruben, und 
öhr ewagen ſtehen herum. Außerdem lagen große eiſerne 
ie en und ſonſtige Baumaterialien in der Straße. Als 
buden lie anrückte, ſtürzten die Kommuniſten die Bau⸗ 
8 N um, ſchleppten die eiſernen Röhren quer über die 
kraße und errichteten eine Art Barrikade. Von dieſen 
Barrikaden, aber auch von den Dächern, Dachluken und 
aus Fenſtern wurde die Polizei ſtark heſchoſſen. Bei dieſer 
ießerei wurde eine ganze Anzahl von Beamten ver⸗ 


letzt. Jetzt forderte der zuſtändige Offizier weitere Ver⸗ 


ſtärkungen beim Kommando an. Der Kommandeur der 
Schutzpolizei, Polizeioberſt Heimannsberg, rückte auf dieſe 
Meldung hin 


ſofort mit mehreren Hundertſchaften und 
Panzerwagen aus. Auch große Scheinwerferwagen wur⸗ 
den herangeholt. Im Lichklegel der Scheinwerfer begann 


jetzt eine regelrechte Straßenſchlacht. Etwa 1500 Schüſſe 
fielen auf beiden Seiten, dann verſtummte das Feuer der 
Kommuniſten. Jetzt wurde die Kösliner Straße von den 
Beamten im Sturm genommen. Auf Befehl der Offiziere 
mußten ſämtliche Fenſter geſchloſen werden. Die Häuſer⸗ 
fronten wurden von den Scheinwerfern beleuchtet, um wei⸗ 
teres Schießen aus den Fenſtern zu verhindern. Die Po⸗ 
lizei drang von der Kösliner Straße aus über die Barri⸗ 
kaden hinweg nach dem Pankſtraße vor und nahm eine 
batte, von Perſonen, die ſich an den Kämpfen beteiligt 
hatten, feſt. 

Auf der Straße lagen zahlreiche Opfer des Straßen⸗ 
kampfes, viele Verletzte und vier Tote. Auf der Rettungs⸗ 
wache in der Lindower Straße wurden nach dem Gefecht 
zwanzig Schwerverletzte eingeliefert und nach Anlegung 
von Verbänden nach dem Virchow⸗Krankenhaus gebracht. 
Als die Ruhe gegen 10 Uhr abends dann endlich in den 
Straßen wieder hergeſtellt werden konnte, fanden zahl⸗ 
reiche Durchſuchungen in den Häuſern nach Waffen ſtatt. 
Auch dabei wurde eine ganze Anzahl von Perſonen feſt⸗ 
genommen.“ 8 Ex g 

In den ſtädtiſchen Krankenhäuſern wurden im Laufe 

des vorgeſtrigen und geſtrigen Tages 17 Tote und 150 
Bu eingeliefert. 5 

Berlin, 4. Mai. Die Polizei hat im Verlaufe der 


vergangenen Nacht in Neukölln die Häuſer, in denen in der 


Nacht von Freitag geſchoſſen wurde, beſetzt und auf den 


Dächern große bewegliche Scheinwerfer angebracht, mit 


denen das Aufruhrgebiet und insbeſondere die oberenStock⸗ 
werke der Häuſer abgeleuchtet werden können. Sobald die 
Reflektoren aufleuchteten, hörten die Schüſſe auf. Eine 
größere Zuſammenrottung war gegen 10.30 Uhr abends 


en der de Henan nd Wejerkunpe ante Henan 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ee 
1 
0 


„ 
Einzelnunmner 20 Greſcheg 


7. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


und Woltinſtraße zu verzeichnen. Als die Menge, die 
hauptſächlich aus halbwüchſigen Burſchen beſtand, trotz 
wiederholter Aufforderungen ſich nicht zerſtreute, wurde eine 
Salve abgegeben. Ein Mann brach auf derStelle tot zuſam⸗ 
men. Andere Perſonen wurden verletzt. Ein Verſuch der 
Kommuniſten, in der Falkſtraße wieder Barrikaden zu er⸗ 
richten, konnte von der Polizei im Keime erſtickt werden. 


* 


Berlin, 4. Mai. Als Antwort auf die Berliner 
Vorfälle haben die Kommuniſten am Freitag den General⸗ 
ſtreik proklamiert. Dieſer Verſuch muß jedoch als ein 
kläglicher Mißerfolg bezeichnet werden. Von den 3000 
Arbeitern, die geſtern der Streikparole gefolgt ſind, ſind 
bereits heute faſt alle wieder zur Arbeit erſchienen. Ebenſo 
haben die verſuchten Proteſtſtreiks der Kommuniſten in der 
Provinz ein Fiasko erlitten. 0 


Ein ausländiſcher Zeitungs torreſpondent 
in Neulölln erſchoſſen. 


Berlin, 4. Mai. Unter den Todesopfern der 
geſtrigen Straßenkämpfe in Neukölln befindet ſich auch ein 
ausländiſcher Preſſevertreter, und zwar der in Nelſon 
(Neuſeeland) geborene 46 Jahre alte Charles Mackay, der 
Vertreter der neuſeeländiſchen Zeitung „Weitara Daily 
News“. Er wurde gegen 9½ Uhr abends in der Hermann⸗ 
ſtraße von einem Paſſanten am Boden liegend, erſchoſſen 
aufgefunden. Die Polizei brachte den Toten nach dem 
Buckower Schauhaus, wo aus den vorgefundenen Papieren 
ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden konnten. 


Die Polizei wieder Herr der Lage. 


Berlin, 3. Mai. Erſt heute morgens gelang es der 
Polizei, über die Lage in dem Barrikadenviertel Herr zu 
werden. Es wurden jojort verſchiedene Hausſuchungen 
durchgeführt, wobei eine ſehr große Anzahl Feuerwaſſen 
beſchlagnahmt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Die Vorfälle haben den Charakter einer in allen 
ihren Teilen gut vorbereiteten bewaffneten kommuniſtiſchen 
Revolte. Ueber die Arbeiterviertel wurde der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. Der Straßenverkehr in den ein⸗ 
elnen Straßen von Neukölln und Reinickendorf iſt während 

r Zeit von 9 Uhr abends bis 4 Uhr früh unterſagt. 


Die Schuld der Kommuniſten. 


In einem längeren Aufruf des ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtandes und der Reichstagsfraktion wird erklärt, 
die Kommuniſten hätten erreicht, was ſie wollten: Am 
1. Mai, dem Weltfeiertag der ſozialiſtiſchen Arbeiter, haben 
in ſtundenlangen Kämpfen zwiſchen Kommuniſten und 
Polizei viele Verletzte und eine Reihe Toter mit ihrem 
Blut das Pflaſter Berlins gerötet. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die „Rote Fahne“ wochenlang zum Wider⸗ 
ſtand gegen die Geſetze der Republik aufgefordert hat und 
daß die kommuniſtiſche Bezirksleitung von Hamburg meh⸗ 
rere Tage vor dem 1. Mai in einem Rundſchreiben erklärt 
habe, daß es am 1. Mai Tote geben werde. 

Der Aufruf fährt fort: Die Kommuniſten, organifas 
toriſch bankrott, von häßlichen Stänkereien zerſetzt, in lei⸗ 
denſchaftliche Kämpfe untereinander verwickelt, brauchten 
Tote, ſie brauchten ſie in Berlin, wo ein Sozialdemokrat 
Polizeipräſident iſt. Die Sozialdemokraten mußten wie⸗ 
der einmal zu „Bluthunden“ geſtempelt werden. Dazu 
braucht man Leichen, und darum mußte das Lumpenprole⸗ 
tariat mobil gemacht werden, das den Hauptanteil der 
Kämpfe gegen die Polizei geleiſtet hat. Der Aufruf 
ſchließt mit der Warnung an die Arbeiter, ſich von den 
Kommuniſten nicht mißbrauchen zu laſſen, was letzten 
Endes nur den geſchwornen Feinden der Republik und des 
Proletariats zugute komme. 


Moskau verspottet die deutſchen Neichs⸗ 
miniſter und die Neichs flagge. 
0 Deutſche Vorſtellung in Moskau. 
Berlin, 4. Mai. Die Reichsregierung hat den 
deutſchen Botſchafter in Moskau beauftragt, bei den zus 
ſtändigen Stellen Vorſtellungen wegen der am 1. Mai ge⸗ 
haltenen Rede des Kriegsminiſters Woroſchilow zu er⸗ 
heben. In dieſer Rede ſprach Woroſchilow von dem ſoge⸗ 
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nannten „demokratiſchen Deutſchland“. Im Mai⸗Feſtzuge 
der Moskauer Arbeiter wurden außerdem die Reichsmini⸗ 
ſter und die Reichsſlagge durch karikaturiſtiſche Gruppen 
verspottet. 


Auf der Suche nach einem Ausweg 
aus der Sallgaſſe. 


Der amerikaniſche Kompromißvorſchlag in der Repara⸗ 
tionsſrage. 


Paris, 4. Mai. Der neue amerilaniſche Kompro⸗ 
mißvorſchlag ſieht, wie der „Ney York Herald“ mitteilt, 
für die Dauer von 58 Jahren Jahreszahlungen vor, die 
etwas unter 2 Milliarden Goldmark bleiben. Für die 
letzten 21 Jahreszahlungn ſpielen in dem amerikaniſchen 
Plan die zu erwartenden Gewinne der geplanten interna⸗ 
tionalen Bank eine große Rolle. Dr. Schacht und die 
deutſche Gruppe haben, dem Blatt zufolge, ſeit dem Auf⸗ 
tauchen des neuen Planes leine Gegenvorſchläge gemacht 
und ſollen belanntlich dem Plan mit Intereſſe gegenüber⸗ 
ſtehen. Die engliſchen Sachverſtändigen jollen bereits ihre 
Zuſtimmung erteilt haben, während die Franzoſen ſich ab⸗ 
wartend verhalten und die belgiſchen Sochverſtändigen ihn 
ablehnen. 


Auſdetlung eines großen internationalen 
Kreditbetruges. 


Paris, 4. April. „Journal“ meldet, daß am 29. 
und 30. April eine Anzahl Perſonen, die wahrſcheinlich zu 
einer internationalen Bande gehören, in Rom, Mailand, 
Lugano, Berlin und Wien bei gewiſſen Großbanken falſche 
Kreditbriefe vorgewieſen haben. Es ſollen etwa 40 der⸗ 
artige Kreditbriefe in Höhe von je 20 000 Franken aus⸗ 
gezahlt worden ſein. Als die Zahlungsmitteilungen an 6 
der geſchädigten Banken in Paris eintrafen, wurde der 
Schwindel entdeckt und eine ſtrenge Unterſuchung ange⸗ 
ordnet. Nach den bisherigen Nachrichten ſollen drei Män⸗ 
ner und zwei Frauen die Betrügereien verübt haben. Ein 
franzöſiſcher Polizeikommiſſar iſt abgereiſt, um in den ge⸗ 
nannten Städten eine Unterſuchung einzuleiten. Geſchä⸗ 
digt ſollen vor allem amerikaniſche Banken ſein. 


44 Todesopfer eines Tornado in Amerila. 


London, 4. Mai. Ueber die Süd⸗ und Weſtſtaaten 
Amerikas iſt ein furchtbarer Tornado herniedergegangen, 
der große Verheerungen angerichtet hat. Wie bisher feſt⸗ 


geſtellt wurde, ſind 44 Perſonen Herta und über 100 ver⸗ 


letzt worden. Am ſchlimmſten betroffen wurde Virginia 
mit 22 Toten. Die übrigen Opfer entfallen auf Nord⸗ 
Karolina, Georgia, Alabama, Florida und Arkanſas. Au⸗ 
ßerdem ſind Miſſouri und Illinois durch Wirbelſtürme 
ſtark mitgenommen. / 


Die Rache des Näuberhauptmanns. 

Aus Athen wird der „Frankfurter Zeitung“ geſchrie⸗ 
ben: In Mazedonien hauſt ſeit Jahr und Tag Herr The⸗ 
miſtokles Bambanis als Räuberhauptmann in den unzu⸗ 
gänglichen Bergen und Schluchten der Grenzgebiete. Ein 
einfacher Landgendarm hatte vor mehreren Monaten das 
Verſteck Bambanis' ausgekundſchaftet und zur Anzeige ge⸗ 
bracht, um die hohe Prämie von 300 000 Drachmen, die 
auf den Kopf des ſchönen ſchwarzgelockten Themiſtokles 
geſetzt war, zu erhalten. Griechiſches Militär und Grenz⸗ 
poliziſten machten ſich unter Führung des Landgendarmen 
auf den Weg, um den Banditen zu fangen. Doch er ſuchte 
auf nur ihm bekannten Stegen das Weite und entkam. 

Lange Zeit ſchon hatte man nichts mehr von Themi⸗ 
ſtokles Bambanis gehört, als dieſer Tage plötzlich gegen 
Mitternacht der Bandit im Wohnorte des Landgendarmen 
erſchien, die Tür des Hauſes eindrückte und den Gendarmen 
ſowie ſeine junge Frau aus den Betten riß. Nachdem er 
ſich vorgeſtellt hatte und der jungen Frau auch noch nach 
Rinaldini⸗Art die Hand geküßt hatte zog er aus ſeiner 
Hoſe einen Ochſenziemer und verprügelte den Beamten und 
deſſen Frau bis zur Bewußtloſigkeit. Als dann das ge⸗ 
marterte Paar wieder zu ſich kam, quälte der Räuber den 
Gendarmen langſam zu Tode, brachte ihm mit dem 
Meſſer die ſchwerſten Verwundungen bei und riß ihm zum 
Schluß das Herz aus dem Leibe, das er vor den Augen der 
Fräu an der Haustüre annagelte. Nach vollendeter Tat 
ſchrieb der Räuber mit dem Blute des Getöteten auf einen 
Bogen Papier: „So werden die Verräter gerächt!“ und 
nagelte dieſe Warnung ebenfalls an den Türpfoſten. Die 
Ehefrau war beim Anblick der Martern ihres Ehemannes 
ohnmächtig geworden. Nachdem Themiſtokles Bambanis 
die Frau in dieſem Zuſtande noch vergewaltigt hatte, trat 
er den Rückzug in die Berge an. 

Alle Verſuche von Militär und Gendarmerie, den 
Banditen und vielfachen Mörder zu faſſen, blieben bisher 
erfolglos, da der „König der Berge“ immer rechtzeitig von 
dem Herannahen ſeiner Verfolger Wind bekommt. Die 
Dorfbewohner des „Reviers“ des Banditen ſind derartig 
eingeſchüchtert, daß ſie es nicht wagen, das ihnen bekannte 
Verſteck des Banditen zu verraten, zumal da dieſe Bandi⸗ 
ten die ärmere Landbevölkerung in Ruhe laſſen. Die 
Athener Regierung erhöht lediglich nach jedem gemeldeten 
neuen Morde den Kopfpreis um 10 000 Drachmen. 


FFF 
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Der Nationalfeiertag 


Der geſtrige Nationalfeiertag hatte, begünſtigt vom 
ſchönen Wetter, einen würdigen Verlauf in Lodz. Schon 
vom frühen Morgen an füllten ſich die Straßen Die 
Straßen ſelbſt waren reich mit Nationalfarben geſchmückt, 
die Fenſter und Balkone mit Fähnchen dekoriert und die 
Schaufenſter dem Tage entſprechend ausgeſtattet. 

Der Nationalfeiertag nahm bereits am 2. Mai abends 
ſeinen Anfang. Gegen 9 Uhr zogen Militärabteilungen 
mit Fackeln und Kapellen durch die Straßen. Dieſelben 
Kapellen leiteten geſtern früh auch die allgemeinen Feiern 
ein, indem ſie Pi den öffentlichen Plätzen zum Wecken 
aufſpielten. In den e wurden in allen Got⸗ 
teshäuſern Andachten für die Volls⸗ und Mittelſchuljugend 
abgehalten. Um 10 Uhr fanden Gottesdienſte in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen und den Synagogen ſtatt. 

Vor der Kathedrale begannen ſich inzwiſchen große 
Menſchenmaſſen zu ſammeln. Außerdem nahmen Militär⸗ 
abteilungen, Polizei, Feuerwehr und die Vertreter einzel⸗ 
ner Organiſationen, Verbände und Vereine Auſſtellung. 
Während in der Kathedrale der Gottesdienſt von Biſchof 
Tymieniecli zelebriert wurde, hielt vor dem Gotteshaus 
der Geiſtliche Prof. Dr. Lominfki eine Feldmeſſe ab. Als 
dann Biſchof Tymieniecli, begleitet von zahlreichen Geiſt⸗ 
lichen, am Eingang der Kathedrale erſchien und den davor 
Verſammelten den Segen erteilte, ſetzten die Kapellen mit 
der Nationalhymne ein. Um 12 Uhr wurde auf dem Ka⸗ 
thedralenturm eine Hymne geſpielt, die von dem Kathe⸗ 
dralenturm in Krakau übertragen worden war. Gleich 
darauf nahm der Zug für den Vorbeimarſch Aufſtellung. 
In dem Zuge, der vor General Malachowfli, dem Wofe⸗ 
woden Jaszezolt, Stadtpräſidenten Ziemiencki, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Holegreber u. v. a. vorbeimarſchierte, 
waren Militär, Polizei, Feuerwehr, Sportverbände, 
Schützenverbände, Organisationen, Gewerkſchaften, zahl⸗ 
reiche Delegationen, die Schulen mit ihren Fahnen und 
Orcheſtern, Schülerabteilungen mit ihren Waffen, Abtei⸗ 


Tagesneuigleiten. 


Aenderungen in der Staatsanwaltſchaſt. 

Auf Grund einer Verfügung des Juſtizminiſters über⸗ 
nimmt der bisherige Staatsanwalt beim Lubliner Bezirks⸗ 
gericht Dr. Markowſki die Lodzer Staatsanwaltſchaft. 
Dr. Markowſkti war vor einiger Zeit Kammerſtaatsanwalt 


in Lodz. Staatsanwalt Schmidt übernimmt ein Notariat. 


Heute Prozeß gegen Lanjucha. : 

Heute beginnt vor dem Warſchauer Appellations⸗ 
gericht der Prozeß gegen den Mörder des Ehepaars Tiſcher 
und deren Dienſtmädchen. Es iſt leicht möglich, daß dieſer 
Prozeß noch einmal vertagt wird, da der Antrag beſteht, 
Lanjucha unter ärztliche Aufſicht zu ſtellen. (p) 


Lynchverſuch an einem Chauffeur. 

In der Pomorſka wurde geſtern von der Autotaxe 
Nr. 80 137 ein Knabe von etwa 5 Jahren überfahren, 
deſſen Name bisher nicht ermittelt werden lonnte. Gleich 
nach dem Unfall ſammelte ſich eine große Menſchenmenge 
an, die dem Chauffeur gegenüber eine drohende Haltung 
einnahm und an ihm handgreiflich werden wollte. Zum 
Glück war rechtzeitig Polizei zur Stelle, die den Chauffeur 
der Menge entriß und ihn nach dem Polizeikommiſſariat 
brachte. Der verletzte Knabe wurde nach einem Kranlen⸗ 
haus überführt. (p) 


Achtung! Lodz⸗Süd! 


Heute, Sonnabend, den 4. Mai, um 7 Uhr abends 
findet in der Bednarſka⸗Straße 10 eine 


Miigliederverſammlung 


55 Die Tagesordnung umfaßt den Tätigkeitsbericht 
es Vorſtandes und die Wahl der Delegie für den 
Parteitag der D. S. A. P. Außerdem hält Abg. Zerbe 
ein Referat über die gegenwärtige politi 95 Lage Polens. 
Der Vorſtand. 


Von der Zufuhrbahn überfahren. ä 
wurde auf der Pabianicer Chauſſee auf dem Abſchnitt 
Rokicie— Flugplatz ein etwa 14jähriger Zeitungsausträ⸗ 
ger unbekannten Namens. Der Burſche erlitt eine Ver⸗ 
letzung am Kopfe und eine Gehirnerſchütterung. In bes 
wußtloſem Zuſtande wurde er nach dem Anne⸗Marie⸗Kran⸗ 
kenhauſe an der Rokieinſlaſtraße überführt. (Wid) 


Von einem Auto überſahren f 

wurde vor dem Haufe Petrikauer 176 der daſelbſt 9 
hafte 10jährige Mendel. Braun, der eine 1 
Kopfes davontrug. Nach Erteilung der erſten Hilfe über⸗ 
führte ihn die Rettungsbereitſchaft nach Hauſe. (Wid) 


Schlägerei auf dem Sportplatz. 

Im Helenenhof wurde der 18jährige Schneider Meier 
Rodbach, Kilinſkiego 87 wohnhaft, geſtern während einer 
Schlägerei auf dem Sportplatz verprügelt. Nachdem die 
herbeigerufene Retzttungsbereitſchaft die erſte Hilfe erteilt 
hatte, wurde er nach Hauſe gebracht, während die Polizei 
mit der Ermittelung der Urheber der Prügelei beichäf- 
tigt iſt. (Wid) . 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A ei . Q 


Baslounjli, Keipslauer 307; ©, Sunpyen Alea. Bind Ie ſenft mich Freie 1 


lungen der militäriſchen Vorbereitung uſw. vertreten. 
Am Nachmittag fanden im Helenenhof ſportliche Veranſtal⸗ 
tungen ſtatt, während gegen 4 Uhr in Ruda⸗Pabianicka 
Schwimmwettkämpfe veranſtaltet wurden. 


Um 5 Uhr nachmittags verſammelten ſich im Stadtrat⸗ 
ſaale die Vertreter des Militärs, der Regierungs⸗ und 
Stadtbehörden, der Geſellſchaft uſw. zu der Feſtſizung des 
Stadtrates. Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher die 
Feſtrede gehalten hatte, ſpielte eine Militärkapelle die 
Nationalhymne. Anſchließend verlas der Stadtpräſident 
den Beſchluß des Komitees über die Zuerkennung des Lite⸗ 
raturpreiſes für 1929 an Frau Zoſja Nalkowſka und über⸗ 
reichte der Preisträgerin das entſprechende Dokument. 
Nach einem muſilalſchen Teil wurde die Sitzung geſchloſſen. 


In den ſpäten Abendſtunden ſpielten in allen Parks 
Militärkapellen. Im Stadttheater fand eine Feſtvorſtel⸗ 
lung ſtatt, während im Populären Theater eine Vorſtel⸗ 
lung für die Arbeiter, Schuljugend, Militär und Polizei 
gegeben wurde. 

Die N. P. R.⸗Linke hatte ſich auf dem Waſſerring 
verſammelt, von wo aus ſie mit Fahnen und Orcheſtern 
durch die Straßen nach dem Konſtantynower Felde zog, 
wo vor dem Freiheitsdenkmal Reden gehalten wurden. 
Am Abend fand in der Philharmonie eine Proteſtverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der gegen die Vorfälle in Oppeln proteſtiert 
wurde 


Im übrigen Polen 

wurde der Nationalfeiertag ebenfalls überaus feierlich bes 
gangen. In Warſchau fand eine große militäriſche Defilade 
ſtatt, die vom Staatspräſidenten entgegengenommen 
wurde. Marſchall Pilfudfli war perſönlich nicht erſchienen 
und ließ ſich durch General Konarzemjli vertreten. Auch 
in den anderen größeren Städten Polens fanden große 
Truppenparaden ftatt. f 


Nr. 50; B. Gluchowfli, Narutowicza 4; J Sitkiewick. 
Kopernika 26; A. CTharemſa, Bomorfla 10; A. Pota st 
Pl. Koscielny 10. (p) 


Mittelalterliche Finſternis. 


Bauern ſteinigen ihren Nachbar, weil er ſich einen Radio 
„„ apparat angeſchafſt hat. 


In welchem Maße die geiſtige 7 bei uns auf 


dem Lande noch vorhanden iſt, beweiſt folgender Fall, der 3 


ſich im Dorfe Wierzbowo bei Szezuczyn zugetragen hat. 
In dieſem Dorfe hatte ſich der etwas fortſchrittlich geſinnte 
Bauer Jan Nicenſki einen Radioempfänger mit Laut⸗ 
ſprecher angeſchafft. Um die Einwohnerſchaft mit den 
Apparat bekannt zu machen, lud er dieſe wiederholt zu jid 
ein, die dem Radiokonzert auch mit Begeiſterung lauschten 
Kurze Zeit nachdem ſich Niteeli den Radioapparat ange 
ſchafft hatte, brach im Dorſe unter dem Vieh eine Krankheit 
aus, der auch einige Stück erlagen. Sofort wurden im 
Dorfe Gerüchte laut, daß hieran das Radio ſchuld ſei. Auch 
erſchien eine Delegation der Bauern bei Nicenjli und ver⸗ 
langte die Vernichtung des „geheimnisvollen“ Apparates. 
Nicenſki empfing die Delegation ſcherzhaft und ſuchte ihr 
zu erklären, daß der Apparat doch in keinen Zuſammen⸗ 
hang mit der Viehſeuche gebracht werden kann und lehnte 
die Ford der Bauern ab. Nun beſchloſſen die Bau⸗ 
ern den, wie ſie meinten, mit dem Böſen in Verbindung 
ſtehenden Nicenſki zu töten. Als ſich dieſer am Dienstag 
im Wirtshaus befand, zerrten ihn die Bauern des Dorfes 
auf die Straße hinaus und ſteinigten ihn. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet und die Anführer dieſer 
furchtbaren Tat berhaſtet und zwar: Waclaw Wabinſki, 
Jan Kantowſki und Waclaw Kumkowſki. 


Meiner Mutter Hünde 

Eine kleine Geſtalt, von beſcheidenem Aeußeren, mit 
feſtgeſchnittenen Geſichtszügen und großen blauen Augen, 
die ſtreng dem Ernſt des Lebens entgegenſchauen — das 
iſt mein Mutter. Immer gelaſſen, immer kühl, als ob ſie 
nicht lächeln könnte 

Nur manchmal, wenn ich „Mutter“ ſage, und mein 
Geſicht eng an ihr runzeliges, altes ſchmiege, dann glüht 
ein Leuchten in ihren ernſten Augen und ich lege dann 
meinen Kopf in ihren Schoß und ihre arbeitsſchweren 
Hände ſtreicheln dann Teife, ganz leiſe, mein Haar. — 

Meiner Mutter Hände ſtreichen 

Mir iſt's, als ob ſie den Staub des Alltags mir von 
der Stirne wiſchen und all die Sorgen um das Sein. — 

Weich, unendlich weich, ſcheinen ſie mir, die ſehnigen, 
alten, lieben Hände, die für mich gearbeitet und geſchafft, 
damit des Lebens rauhe Bürde mir erleichtert werde. 

Daß es anders gekommen, deine Schuld iſt es nicht, 
Mutter, deine nicht 

Ein heißes Dankbarkeitsgefühl für deine ſtille, opfer⸗ 
freudige, heilige Liebe quillt warm in mir empor. Ich 

ſie küſſen, immer wieder küſſen, deine müden, welken 
Hände .. , die doch fo ſanft ſtreicheln.— 
. Mutter!“ du gibſt mir Mut, dem Leben kampfbereit 
ins 10 zu ſchauen, und alle Tageslaſten will ich gern 
mir auf die jungen Schultern laden . , will fie noch ſeg⸗ 
nen... „ um des Abends willen . „ wenn deine Mutter: 


in Lodz. 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Bom Lodzer Sportverein „Sturm“. Die Mitglieder 
der Rabfahrerjeltion unternehmen morgen, Sonntag, den 
5. Mai, einen Radausflug nach Strykow—Brzeziny — 
Nowoſolna. Sammelplatz der Teilnehmer — das Vereins⸗ 
lokal, Petrikauer 109, um 8 Uhr morgens. — Am Diens⸗ 
tag, den 7. Mai, um 9 Uhr abends findet eine Sitzung der 
Verwaltung ftatt. Da in ſehr wichtigen Angelegenheiten 
geröläffe gefaßt werden müſſen, iſt das Erſcheinen aller 

erwaltungsmitglieder erforderlich. 


Sport. 
Touring ⸗Club Ib — W. K. S. 4:4 (2:4) 


Das geſtern zwiſchen Touring ⸗Club Ib und dem Mis 
litärklub ſtattgefundene Fußballtreffen hatte einen ſehr in⸗ 
tereſſanten Verlauf. Die Mannſchaften traten in folgen⸗ 

r Aufſtellung an: W. K. S.: Wiljam, Roga, Strauch, 
Goſlawſti, Klimezal, Jurkiewicz, Kaczmarek, Plonfti, 

gnowſti, Szumiak, Luczal; Touriſten: Rapaport, Krü⸗ 
ger, Niewiadomſli, Kowalſli, Schulz, Kokoſinſti, Swien⸗ 
toſlawſti, Chojnacki, Alaszewſki, Stawicki, Frankus. 
Das Ergebnis entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf, da 
die Touriſten die ganze Zeik hindurch ſichtbar überlegen 
geweſen find. 


Der heutige Boxabend des Turnvereins „Sokol“. 


Zu dem heute um 8 Uhr abends im Saal des Klubs 
mölebnorzone! Przendzalniana 68, ſtattfindenden Box⸗ 
abend haben folgende Klubs ihre Teilnahme angemeldet: 
Sokol“, „Zjednoczone“, „Union“, „J. K. Poznanſti“, 
Lodz, ſowie „Kruſchender“, Pabianice. In der Lodzer 
Repräſentation haben ſich kleine Umſtellungen nötig er⸗ 
wieſen, da Seidel leider nicht ablömmlich iſt und Pawlak 
dem Heere einverleibt wurde. Da dieſer Abend ein bered⸗ 
tes Zeugnis einer Sportperanſtaltung darſtellen ſoll, und 
der veranſtaltende Verein es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
die Sympathikerzahl dieſes Sportzweiges zu vergrößern, 
iſt eine ſorgfältige Auswahl in der Zuſammenſtellung der 

Aare vorgenommen worden. Die Teilnahme der 4 Mei⸗ 

er von Polen Glon, Arſti, Majſchrzycki und Wisniewfki 
gibt der Veranſtaltung die volle Gewähr für die Höhe der 
dattſindenden Kämpfe. 


Kurze Nachrichten. 


mer Fanzzſiche Spionageangſt. Wie die Morgenpreſſe 
det, verhaftete die Straßburger Polizei 2 Perſonen, die 
dae Spionage zugunſten einer ausländiſchen Macht ver⸗ 

chtigt find. Der eine der Beſchuldigten iſt Elſäſſer, der 


andere ein Deutſcher. Andere Verhaftungen ſollen binnen 


tzem erfolgen. 


„Vodzer Volkszeitung“ — Sonnebend, 4 M:i 1929 3 


Ortsgruppe Zdunſla⸗Wola. 


Morgen, Sonntag, den 5. Mai, um 10 Uhr vorm., 
findet im W eine 


Nitgliederberſammmlung 


flatt. Auf der Tagesordnung: 1) Tätigkeitsbericht des 
ä 2) Wahl der Delegierten für den Parteitag, 
3) Allgemeines. Ueber die gegenwärtige politiſche Lage 
ſpricht Abg. E. Zerbe. Der Vorſtand. 


CCC 


Unfall während einer Geſangſtunde. Aus Berlin 
wird gemeldet: In dem Dorfe Sarbrink iſt die Diele einer 
Bühne in einer Gaſtwirtſchaft, auf der Geſangſtunden ab⸗ 
gehalten wurden, plötzlich mit den Sängern eingebrochen. 

ie Anweſenden wurden mit der ſtürzenden Diele mit⸗ 
geriſſen und fielen in einen unter der Diele befindlichen 
Keller. Glücklicherweiſe wurden nur zwei Perſonen ſchwe⸗ 
rer verletzt, während die anderen mit dem Schrecken und 
leichten Verletzungen davonlamen. 


Das Gold der Welt. 


Zwei Eigenſchaften ſind es, die dem Golde ſchon ſeit 
den graueſten Zeiten die Funktion gaben, als internatio⸗ 
naler und ausgleichender Wertmaßſtab zu dienen: Seine 
große Seltenheit (z. B. im Verhältnis zum Silber, Kupfer 
und den meiſten anderen Metallen) und ſeine leichte Teil⸗ 
barkeit, die jederzeit ohne Wertminderung pro rata vor⸗ 
genommen werden kann (z. B. im Gegenſatz zu Edel⸗ 
ſteinen). — Auf der Schule haben wir in der Zinsrechnung 
alle gelernt, daß ein Pfennig, zu Zeiten Chriſti auf die 
Sparlaſſe gebracht und mit 4 Prozent angelegt, heute ein 
Guthaben ausmacht, das in Gold dargeſtellt, eine Kugel 
wäre, größer als unſere Erde. Hieraus wäre e contrario 
zu ſchließen, daß ſich das geſamte Weltvermögen durch die 
Jahrhunderte hindurch mit einem erheblich geringeren 
Zinsſatz als 4 Prozent begnügen mußte. Denn einen 
Pfennig hat es doch ſicherlich damals betragen; aber aller 
heutige Reichtum Amerikas und der ganzen übrigen Län⸗ 
der wäre ja nur ein winziger Bruchteil jener imaginären 
Goldkugel. 

Wie groß iſt denn aber der heute nachweisbare Gold⸗ 
vorrat der Welt? Soweit es ſich um monetäre Beſtände 
handelt, liegen durch die Statiſtik der Banken ziemlich 
exakte Zahlenergebniſſe vor. Dieſe betrugen, umgerechnet 
in Millionen Reichsmark, für Ende 1928: 


Vereinigte Staaten 17 392,3 
e r 5 260,2 

roßbritannien 3 664,9 
Deutſchland Er . 2 795,2 
Argentinien az „ 28654,0 
Joan 26524 
Spaniens 20728 


Britiſch⸗Indieien 1 331,5 
Italſen 1116.2 
Auſtralien 994,9 

10 Länder zuſammen 39934,1 
Alle übrigen Länder 8094, 7 


Insgeſamt 48 028,8 

Durch die wirtſchaftlichen und politiſchen Umwälzun⸗ 
gen, die der Krieg im Gefolge hatte, iſt naturgemäß eine 
ſehr ſtarke Verſchiebung innerhalb der einzelnen Länder 
eingetreten. Gegenüber 1913 haben die Vereinigten 
Staaten ihren Beſtand mehr als verdoppelt. Frankreich, 
England und Deutſchland, die in den letzten Jahren ihre 
Goldreſerven erheblich auffüllten, hatten Ende vorigen 
Jahres 90 Prozent bezw. 75 Prozent Bea, 65 Prozent 
ihres Vorkriegsbeſtandes wieder erreicht. Rußland, Deiter- 
reich⸗Ungarn und die Türkei konnten vor dem Kriege über 
9 Milliarden in Gold zuſammen ausweiſen, haben heute 
aber nur monetäre Reſerven von etwa 700 Millionen. 

Rechnet man zum geſamten Goldbeſtand der Welt 
noch ferner die nicht der geldlichen Verwendung unter⸗ 
liegenden Vorräte der ſogenannten indiſchen Goldhorte 
von etwa 8 Milliarden, ſo käme man auf ein Total von 
etwa 56 Milliarden. Dieſe in einen Block gegoſſen, er⸗ 
gäben einen Würfel von ungefähr 10 Metern Kanten⸗ 
länge, als Gewicht eine Laſt von über 20 000 Tonnen und 
zum Transport in Waggons verfrachtet einen Güterzug 
von über 2000 Achſen. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oft. Achtung, Mitglieder! Am Montag, den 
6. Mai d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung tet u. a. die Wahl der Dele⸗ 
gierten zum Parteitag. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 


glieder wird gebeten. 


Achtung, Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, den 4. Mai, abends 7 Uhr, findet im Partei⸗ 
lokale eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Wegen der wichtigen 
Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt 
erforderlich. Tagesordnung: Politiſches Referat des Gen. Abg. 
Zerbe, Geſchäftsbericht, Wahl der Delegierten zum Parteitag, 
Allgemeines. f Der Vorſtand. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


In Alexandrow findet am Sonnabend, den 4. Mai, 
abends 6 Uhr, ein Lichtbildervortrag über „Max und Moritz“ 
ſtatt. Für Jugendliche und Paiteigenoffen findet darauf ein 
Vortrag über Sugentmanberi ſtatt. Die Jugend und Partei⸗ 
genoſſen ſind eingeladen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk; Druck: «Prasa>, Lodz, etrikauer 101. 


Deulſchlands Jußballſieg über Italien. 
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Trotz härteſten Spiels 


Wirres Tarmanns Stuhligut und der 
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Pöttinger-Wünden Hornauer · Nüruberg Geiger · curnberg 


der Italiener beim Länderlampf in 
bein Stürwer 


Jrunt⸗Fürth 


Die fiegreihe deutſche Länder ⸗ En. 


Turin konnten die Deutſchen mit einem Sieg 2:1 nach 


. und Frank iſt dieſer Erfolg zu verdanlen. Ahe 
a; ätieslichen l * n 


\ (Originalzeichnungen von Major; 
Beſonders der hervorragenden Arbeit 


Nr. 121 


Neu . Abonnenten wird der 
Roman auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. 


Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 


(9. Fortſetzung) 

Der Grenzübergang enttäuſchte ihn. 
eine ſorgfältige Kontrolle ſeiner Perſon und ſeiner beſchei⸗ 
denen Habſeligkeiten durchaus begrüßt. Sein Gewiſſen war 
leuchtend rein, und er verſtand es kaum, daß die Behörden 
ſeiner erſten großen Auslandsreiſe ſo wenig Beachtung ſchenk⸗ 
ten. Nicht einmal ſeinen bereitwillig geöffneten Koffer wür⸗ 
digten die Zollbeamten eines Blickes. So fand er Zeit, Schloß 
Bahlſing von felnem erfolgreichen Grenzübertritt auf einer 
mehr bunten als ſchönen Anſichtspoſtkarte zu verſtändigen. 

Schon bald hinter St. Quentin traf er alle Vorberei⸗ 
tungen für die Ankunft in Paris. Marſcchfertig brachte er 
die letzten 100 Kilometer der Reiſe im Seitengang des Wa⸗ 
gens zu, um als erſter unter den Mitreiſenden das aufre⸗ 
gende Pflaſter von Paris betreten zu können. Während der 
Zug durch das ehemalige Kampfgeblet eilte, war Mehlmanns 
Phantaſte ſtark genug, um die Landſchaft mit allen Schrecken 
des Krieges zu beleben. Als der Zug endlich im Gare du 
Nord einlief, war ſeine Stimmung ernſt und erwartungsvoll. 
Die Vergnügungsſucht und die Gier nach billigen Valuta⸗ 
käufen, die den Unterhaltungsſtoff der mitreiſenden Lands⸗ 
leute abgaben, empörten ihn ehrlich, und er konnte ſich nicht 
verſagen, dieſe gedankenloſen, oberflächlichen Schwätzer durch 
“eine ſcharſe Gelehrtenbrille verächtlich zu muſtern. Wie 
würde Alexandra ihre ſpöttiſche Ueberlegenheit vergeſſen, 
wenn es ihr beſchieden wäre, in der Begleitung eines klugen 
und künſtleriſch empfindenden Mannes Paris und feine 
Schätze kennenzulernen. 

Die Fahrt vom Bahnhof zum Hotel verwirrte unſeren 
Freund mehr, als er ſich eingeſtehen wollte. Der gewaltige 
Verkehr von jagenden Autos, das Treiben in den Straßen 
vor den glänzend hellen Cafes, dann die imponierenden Bau⸗ 
ten der Oper und der Madelaine, die vornehme Weite der 
Place de la Concorde und die Champ⸗Elyſees mit der wun⸗ 
derbaren Perſpektive auf den Are de Triomphe waren zuviel 


Mehlmann hätte 


| 
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für die durch die Eintönigkeit des Landlebens unentwickelte 
Aufnahmefähigkeit unſeres Reiſenden. Als das Auto vor 
dem Claridge hielt, entſtieg ihm ein verſchüchterter, ungeſchick⸗ 
ter deutſcher Hauslehrer, dem Portier und Boys mehr mit⸗ 
leidig als geſchäfseifrig zu Hilfe eilten. In dieſem Hotel 
wohnten zwar die merkwürdigſten Menſchen, ſeitdem das 
franzöſiſche Geld für den Ausländer ſo billig war, aber Leute, 
die ſo beſcheiden wie Mehlmann gekleidet waren, pflegten 
ſonſt durch lautes und ſicheres Auftreten den geringen Ein⸗ 
druck ihrer äußeren Erſcheinung zu erſetzen. Unſer guter 
Doktor mußte erſt das Kabel von Emmo Kreiling vorzeigen, 
ehe man einſehen wollte, daß wirklich für ihn die Zimmer⸗ 
beſtellung aus Neuyork vorlag. 

Emmo hatte ein Appartement reſervieren laſſen, und 
Mehlmann fühlte ſich in dem eleganten Salon und dem luxu⸗ 
riöſen Schlafzimmer gar nicht zu Hauſe. Wie ein verlaufenes 
Kind ſetzte er ſich in einen Stuhl, ſeine Habſeligkeiten um ſich 
herum, und dachte melancholiſch darüber nach, daß Paris 
doch eine ſehr große Stadt und er ſelbſt doch nur ein ſehr 
kleiner und verkannter Mann der Wiſſenſchaft war. Wie 
immer in Stunden der Depreſſion griff er andächtig zu ſeiner 
Brieftaſche, in der er ein Päckchen Photographien bewahrte, 
die ausſchließlich Alexandra Bahlſing in den verſchiedenſten 
Lebenslagen darſtellten. Um ſein erſchüttertes Gleichgewicht 
wiederherzuftellen, überlegte er, was wohl Alexandra an ſeiner 
Stelle unternehmen würde. In ſeinem Ohr klang ihr über⸗ 
mütiges Lachen, und er glaubte ihre Stimme zu hören: 
„Baden und gut eſſen, Profeſſorchen!“ 

In der großen Marmorwanne befand ſich Mehlmann 
ſehr komfortabel, und als er ſich nach einem gründlichen Bad 
forgjältig in feinen dunklen Sonntagsanzug gekleidet hatte, 
verſpürte er auch ehrlichen Hunger. Bei ſeiner Ankunft hatte 
er aber ſchon einen Blick in die große Halle des Hotels und 
den dahinterliegenden Speiſeſaal getan und gefühlt, daß er 
ſich unter den vielen eleganten Menſchen nicht mit der nötigen 
Konzentration feinem erftenSpuper in Paris hingeben würde. 
Er beſtellte ſich daher das Eſſen aufs Zimmer und ließ ſich 
von dem erfahrenen Kellner ſogar eine Flaſche Sekt mit der 
Begründung aufdrängen, daß alle deutſchen Herren im Hotel 
abends Selt zu trinken pflegten. 

Eine Stunde ſpäter war Mehlmann geſättigt und ſehr 
heiter. Vor der Hotelhalle und den vielen Menſchen hatte er 
gar keine Angſt mehr. Er empfand es im Gegenteil als eine 
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HARRY PEEL 


in feinem. neueſten und 
beiten Film des Jahres 


Sein geſährlichſtes 
Abenteuer 


in Kürze im 
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Heilanstalt 


der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Tawadska 1. Tawad zk 1. 
Tükig von 8 früh bis 9 Uhr abends, an Som: und 
eiettagen von 9—2 Uhr. 
Ausschließlich veneriſche, Blalen⸗ und 
Hantkrantheiten. 


Bint: und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit en 188 e 


Diche⸗Heiltabinett. Kosmetische Yellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zioiy. 
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Zahnärztliches Kabinett 
Glutona 51 Tondoboſſa Tel. 74:93 
9 Uhr abends hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. " 


tiges Büfett 


VBelanntmachung. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz gibt hiermit allen 
denjenigen Arbeitgebern, welche ihrer Pflicht ver 

Verſicherung des Hausperſonals gegen Krankheit 
noch nicht nachgekommen ſind, bekannt, daß die Kranken⸗ 
taſſe bei Arbeitgebern, welche nunmehr bis 15. Mai ihr 
Hausperſonal ordnungsgemäß mit dem faktiſchen Datum 
der Anſtellung anmelden, von einer Beitrafung laut Geſetz 
vom 19. Mai 1920 abſehen wird. 

Falls jeder der Arbeitgeber ſein Hausperſonal bis 15. 
Mai nicht anmeldet und die Kontrollbeamten eine zwangs⸗ 
weiſe Anmeldung vornehmen, wird die Krankenkaſſe alle 
betreffenden Arbeitgeber als Hintergeher der Pflichten be⸗ 
handeln und dieſe im Sinne des Geſetzes vom 19. Mai 
1920 beitrafen. 


Die Keantentafie der Stadt vod 


( Dr. Samborski (—) F. Kaluzyrisk! 
Direktor, Vorſttender ber Verwaltung 


Sonnabend, den 4. Mei, findet im Vereinslokale, Aenftans 
Aer 4, zugunſten des evang. Waiſenhauſes und des Greiſenheimes ein 


Frühlingsfeſt 


statt. Chorgeſänge, heitere Deklamationen u. v. a. find vorgeſehen. 

Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 

Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters N. Tl. Reichhal⸗ 
— Beginn 8 abends. 


* Der Jeſtansſchuz. 


Frauenſeltion der D. S. A. B. 


Am 4. Mal, um 7 Uhr abends, veranſtalten wir im eigenen Lokal, 
Petrikauer 109, 


Frühlingsfest 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen und Tanz. 
Die Mitglleder der Partei, ſowie Freunde und Sympathiker unſerer 
Sektion werden höfl. eingeladen. 


Hauslehrer in Bahlſing geworden. 


— 
— 
— 
— 
3 
= 
3 
5 
= 
— 
— 
2 
— 
— 
— 
— 
= 
we 
—— 
— 
— 
= 


Der Boritand. 


Pflicht für einen gewiſſenhaften Reiſenden, ſich den Eindrücken 
des mondänen Lebens nicht zu entziehen. In einem be⸗ 
quemne Klubſeſſel ließ er in der Halle bei einer Importe, 
Mokka und Likör den Strom der internationalen Elegants 
beiderlei Geſchlechts an ſich vorüberziehen, die von ihren 
abendlichen Vergnügungen allmählich in das Hotel zurück⸗ 
kehrten. Er hatte gar nicht mehr das Gefühl, dieſen Kreiſen 
ſo fern zu ſtehen. Hätte er ſich nicht auf ſeinen morgigen 
Beſuch im Louvre vorzubereiten gehabt, er wäre wohl noch 
lange auf ſeinem Beobachtungspoſten verblieben. Es ſtörte 
ihn auch kaum, als der Kellner ſich beim Zahlen vertraulicher 
als notwendig erkundigte, ob Madame nicht gekommen ſei. 
Daran hatte unſer Doktor noch gar nicht gedacht, daß Paris 
auch die Stadt der ſchönen und entgegegenkommenden Frauen 
war. Dieſes Spezialſtudium mußte er jedenfalls verſchieben, 
bis Emmo ihm mit ſeiner Sachkenntnis zur Seite ſtehen 
konnke. Noch an demſelben Abend ſchrieb Herr Mehlmann 
einen ausführlichen Brief nach Bahlſing, der mit dem Aus⸗ 
druck ſeiner ſehr ergebenen und kühnen Hoffnung endete, ein⸗ 
mal den Damen Paris zeigen zu dürfen. Dann ſchlief er feſt 
und lange nach den Anſtrengungen und Aufregungen der 
Reife, Auf dem Nachttiſch lagen ſämtliche Bilder von Ale⸗ 
xandra . 

Am frühen Vormittag wurde Dr. Mehlmann durch ein 
Telegramm von Emmo geweckt, der ſeine Ankunft aus Cher⸗ 
bourg mit dem Mittagszug ankündigte. Es war doch eine 
eigenartige Sache, einen Freund nach ſiebenjähriger Tren⸗ 
nung wiederzuſehen. Emmo war immer ein energiſcher und 
etwas eigenwilliger Kerl geweſen, und in Amerika war er 
ſicher noch nüchterner und geſchäftsmäßiger geworden. Ihre 
Freundſchaft hatte im weſentlichen darauf beruht, daß der 
ſtille Philoſoph den Mann der Tat mit allen feinen Vorzügen 
und Fehlern bewunderte und ſich willig unterordnete. Emmo 
wieder hatte Freude daran gefunden, in ſtillen Stunden nach 
der Unraſt des Tages einen Menſchen um ſich zu haben, deſſen 
Gedanken groß und wertvoll waren, der hinter ſeinen Bü⸗ 
chern ein Leben der Einſamkeit und Weltfremdheit führte und 
doch ſeiner Begabung nach zu großen Leiſtungen berufen war. 
Damals war Oskar Mehlmann noch Student geweſen, und 
hätte er nicht durch die Adreife Emmos den Führer in den 
praktiſchen Dingen des Lebens verloren, wäre er wohl nie 


(Fortſetzung folgt.) 
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Miefek ! 


Kinematograf Oswiatowy 
wodnry Rynek (rög Rokieihskiei) 


Od dnia 30 kwietnia do 6 maja 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i a 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 J 21 


Wolna przeröbka monumen- 

talnego dziela J. W. Goethego FAU ST 

W rolach glöwnych: Emil Jennings, Gösta 
Ekman, Kamilla Horn, Yvette Quilbert. 


Dis mlddsieiy pötzgtek keanssw o od 15 ı 17 
w soboty i w niedziele o god. 13:1 15 


Dzieci Kapitana Granta 
Obraz w aktach wdl. pow. Juljusza Verne. 
Audyeje radjofoniczne W poczek. kin eodz. do g. 22 


1— 70, 1—60, 11130 gr 


Ceny miejsc dia dorostych 
1—23. 1-20, II—10 gr 
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* - 43 
- der Spezialärste 
Heilanstalt ber Pa 
Petrilauer 294, Tel. 22-89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn! 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 


tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen 


Aon ſ/uſtation 4 J., für Geſchlechts -u. Haufr 
krankheiten, ſowie Jahnkrantheiten 3 al. 


decken ihren 


Elegante Damen “ 
d cc cc c c c Irühiahrs⸗Mäntel 
nur im Magazin für vornehme Damenkonfektiol 


Z. SLIK SM AN Ce erregt Sen 


Der Verkauf erfolgt gegen bar u. bequeme Ratenzahlungen 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Sonnabend und Sonn? 
tag abends „Sen“; Sonnabend nachmittag 
„Niespodzianka“; Sonntag nachm. un 
Dienstag „Dwöch pandw B“; Montag 
„Handlarze sfawy“ 

Kammerbühne: Sonnabend, Sonntag, Mon’ 
tag und Dienstag „Milosd bez grosza ' 
Sonntag nachm. „Milosd bez grosza“; Mitt“ 
woch „Adwokat i röze“ 

Apollo: „Lache, Bajazzo“ 

Capitol: „Der Adjutant des Zaren“ 

Casino: „Ungarische Rhapsodie“ 

Corso: „Das Geheimnis des Postwaggons 

Czary: „Das Rätsel des Silber-Dollars“ 

Grand Kino „Pariser Schule“ 

Luna: „Die Tänzerin“ 

Kino O«wirtrwe: „Faust“ u. „Die Kinder 
des Kapitän Grant“ 

Odeon: „Meine Tante — deine Tante“. 

Splendid: „Die Liebesnacht des Verurteilten 
(Revolutions hochzeit) 

Wodewil: Die letzten Regierungsjahre des 
Zaren Nikolaus K“ 
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